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        Zum Geleit

      


      
        Indien ist heute noch dem Abendland ein Geheimnis. Es ist sehr schwer, besonders für einen Europäer, ein richtiges Bild dieses rätselvollen Reiches zu gewinnen.


        Kürzlich brachten Berliner Zeitungen den Bericht eines sogenannten Nationalabends der Vereine der ›Inder‹ in ›Zentraleuropa‹ (Berlin), und bezeichneten ›Bande Matram‹ als ›indischen Nationalruf‹, eine vollkommen falsche Benennung. ›Bande Matram‹ ist zwar der Kampfruf einiger bestimmter Gruppen von Indern, doch für den größten Teil der Bewohner des Landes bedeutet es ein arges Schimpfwort und ist daher sehr verhaßt.


        Der Fehler liegt hier besonders darin, daß man, wie so oft im menschlichen Leben, eine nur in sehr beschränktem Umfang bestehende Tatsache auf allgemeines bezieht.


        Aber auch moderne Gelehrte von Ruf und Rang und selbst Indologen sind nicht frei von solchen und andern Ungenauigkeiten. Es kommt sogar vor, daß ein so eigenartiges Problem, wie es die Samsara, die Seelenwanderung ist und die man als Glaubensbestandteil der Hindu und Buddhisten, nicht aber der Mohammedaner findet, als Gemeingut aller Inder bezeichnet wird. Auch die scharfe Scheidung der Namen ›Hindu‹ und ›Inder‹ wird nicht eingehalten.


        Das Riesenreich Indien ist trotz seinen mehr als dreihundert Millionen Einwohnern, trotz Eisenbahnen, Flugzeugen und Radio leider für den Europäer immer noch das Land der Überspanntheiten, der ›verrückten‹ Fakire und der unmündigen Rasse, heute so wie vor hundert Jahren. Indien liegt dem europäischen Wissen viel weiter entfernt als China oder Japan. Noch in diesen Tagen las man in einer ernsthaften großen Berliner Zeitung unter mancherlei ähnlichem zum Beispiel den Satz eines Indienreisenden in einem Bericht aus Bombay, daß der Inder im allgemeinen eine Ehre darin sähe, wenn seine Töchter dem Gewerbe der Lustmädchen nachgingen ... Man stelle sich vor, eine indische Zeitung würde das gleiche von einem Deutschen, Engländer oder Franzosen behaupten ...!


        Von einem Buch, dessen Entstehung schon sieben Jahrzehnte zurückliegt, wäre es ungerecht zu erwarten, daß es frei von solchen Fehlern ist. Was will man also mit Irrtümern ins Gericht gehen, die einem so internationalen Massengestalter wie Hermann Goedsche ab und zu unterliefen? Was wissen wir heute mehr von den sogenannten › Grausamkeiten‹ oder › Verrätereien‹ oder dem Thugwesen der Inder als das, was die britischen Zwecknachrichten, damals wie jetzt, über sie verbreiteten? Diese beruhen aber, wie jetzt wissenschaftlich einwandfrei feststeht, auf Unwahrheiten. Die Thugs besaßen immer nur eine kleine, lokale Bedeutung; von einer wohlorganisierten Zentralmacht konnte gar keine Rede sein. Deshalb muß auch, bei geschichtlicher Nachprüfung, die Vorstellung fallen, als sei Nena Sahib, der Maharadscha von Bithur, eine Art Oberhaupt der Thugorganisation im Sinne mittelalterlicher Raubgrafen gewesen. Nena Sahib war ein Inder, der gegen die unerträglichen Grausamkeiten der übermütig gewordenen Ostindischen Kompanie, gegen die Faringi, kämpfte und, von der Übermacht besiegt, irgendwo im Dschungel einsam unterging. Niemand weiß sein Grab ... Ein erschütterndes Führerschicksal in der Tragik eines ganzen Volkes.


        Daß dieser ungeheure Kampf mit seinen Heldentaten, mit seinen Entsetzensszenen des Fanatismus noch in das Europa der Gegenwart wie eine unauslöschliche Fackel der Freiheit herüberlodert aus einem fernen Land, das man auch heute noch nicht kennt, aus einem längst versunkenen Jahr, dessen Zahl in den Schulbüchern kaum verzeichnet steht – daß dieser ungleiche Völkerzweikampf am Ganges in der Mitte des verflossenen Jahrhunderts auch heute noch die Herzen wärmer schlagen läßt für Indien, das ist nicht zum wenigsten Hermann Goedsche mit seinem ›Nena Sahib‹ zu danken. Der allgemein nachwirkende Eindruck des Werkes läßt alle Mängel in seiner indischen Zeichnung vergessen. Möge dieser Neuherausgabe der Werke Hermann Goedsches ein guter Erfolg beschieden sein!

      


      
        Berlin, am 4. Januar 1297 (1926)
Professor Iabbar Kheiri

        Imam der indisch-muslimischen Gemeinde

      

    


    
      
        Vorwort

      


      
        Bücher der Leidenschaften ...


        Das müßte man über die fünfunddreißig Bände Sir John Retcliffes schreiben, deren bunter Reigen mit dem meistgelesenen Werk ›Nena Sahib‹, zum ersten Mal mit seinem fast unbekannten dramatischen Schluß, geordnet und Zeile für Zeile überarbeitet, hiermit beginnt. – Ja, Bücher der Leidenschaften: Fünfunddreißig Bände der zartesten und der fessellosesten Liebe, des abgründigsten Hasses, der treuesten Treue, des feigsten Verrats; fürwahr, alle Regenbogenfarben des menschlichen Ichs glühen aus der riesenhaften Lebensarbeit dieses sonderbaren Dichters.


        Wer war dieser Mann? –


        Wir wissen es kaum; denn fast achtzig Jahre sind verflossen, seitdem er, im Zielpunkt aufgewühlter politischer Erregungen, als hartumkämpfter Zeitungsschreiber in einem revolutionären Prozeß zum ersten Mal vor der Öffentlichkeit eine Rolle spielte; und fast fünfzig Jahre, seitdem er die Feder aus der rastlosen Hand legte, um, fern von der Bühne seines journalistischen Wirkens, zu sterben. In einer gewaltigeren Gegenwart, die, weniger empfindlich, sich nicht mit der Verhetzung des Einzelnen mehr begnügt, sondern ganze Völker und Rassen im Zerrspiegel des Neides oder der egoistischen Notwendigkeit zu Barbaren oder verfolgten Engeln stempelte, haben wir allmählich das Zuviel abzustreichen und das Zuwenig aufzufüllen gelernt. Seien wir ehrlich: Leben nicht unter uns genug Beispiele an Männern, deren Weltanschauung oder politische Begrenztheit uns mißfällt, deren gutes Herz, schöpferischer Fleiß oder Ehrbarkeit uns aber Achtung oder gar Freundschaft abzwingen?


        Kramen wir in Biographien, Literaturgeschichten, Handschriftensammlungen – überall drängt sich uns die Tatsache auf, daß das Charakterbild Sir John Retcliffes, mit seinem bürgerlichen Namen Hermann Ottomar Friedrich Goedsche, von der Parteien Gunst und Haß bis zur Unkenntlichkeit verzerrt ist. Wir, die wir durch den Weltkrieg mit seinen internationalen Verleumdungen und durch einen Umsturz mit seinen internationalen Verunglimpfungen gegangen sind, wundern uns darüber kaum. Jedermann in der Öffentlichkeit hat es am eigenen Leibe erfahren. Auch Goedsches erstes Auftreten in der Welt geschah in den Nachwirren einer Krise, nach jener Märzrevolution, deren Andenken allein heute noch, nach dreiviertel Jahrhunderten, die Gemüter für und wider erregt. Aber Literaturgeschichte ist keine politische Geschichte. Wir haben von den Tagen, in denen Goedsche lebte, von ihren Sorgen und Nöten hinreichend Abstand gewonnen. So sehen wir das Große, Bleibende. Und das ist für die Nachwelt das einmalige Talent dieses Verfassers geschichtlicher Romane.


        Aus diesem Grund erscheint es uns auch unangebracht, aus den journalistischen Mensuren und Bierbankgesprächen eines längst Verstorbenen in parteipolitischer Weise für die Gegenwart noch Kapital schlagen zu wollen, indem man seine Werke nach einer gewissen Schablone bearbeitet, das Für hervorhebt und das Wider mildert. Das mag sicherlich nicht im Sinne des Verfassers sein, der durch den Tod alle Irrungen hinter sich gelassen hat – nein, für die Literaturgeschichte wie für die Nachwelt darf lediglich das Werk an sich bestehen, gereinigt von seinen längst überlebten tagespolitischen Einstreuungen. Der Bearbeiter muß das Werk vom irrigen Beiwerk lösen, will er es für eine kühlere und weitherzigere Nachwelt erhalten. Nicht den befangenen Tagespolitiker, sondern den Menschen muß man sehen, will man ihm gerecht werden.


        Darum ist die Frage berechtigt: Wer war Goedsche?


        Setzen wir das Urteil eines unbestrittenen Seelenkenners voran: Theodor Fontane, der lange Zeit tagaus tagein mit Goedsche zusammen arbeitete, sagte von ihm:


        »Hermann Goedsche ist kein Schreckensmensch, vielmehr bei tausend kleinen Schwächen ein Mann von großer Herzensgüte.«


        Dabei war Goedsche ein überaus fleißiger Mensch. So schnell, wie er in der Unterhaltung sprach, so schnell arbeitete er auch. Er stammte aus Trachenberg in Schlesien, wo er als Sohn des dortigen Bürgermeisters am 12. Februar des Jahres 1816 geboren wurde. Mit siebzehn Jahren trat er in den Postdienst, und als Zwanzigjähriger veröffentlichte er seinen ersten geschichtlichen Roman ›Der letzte Wäringer‹, dem schon im nächsten Jahr der Roman ›Burg Frankenstein‹ folgte, beide in Berlin erschienen: 1835 und 1836. Im Jahre 1837 veröffentlichte er bei F. W. Goedsche in Meißen ›Die steinernen Tänzer‹, eine romantische Sage aus Schlesiens Vorzeit. In einer Vorrede zum ›Steinernen Tänzer‹ sagt Goedsche einige Sätze, die aus der Rückschau wie sein künstlerisches Glaubensbekenntnis, wie sein Schaffensplan für die Zukunft, anmuten. Er schreibt:


        »Romantik heißt das Losungswort aller, die von dem Dichter gerührt, bewegt, erfreut, erhoben sein wollen ... Die Geschichte ist eine große Fernsicht, ein Rundgemälde; sie zeigt uns das Ensemble, in dem das Kleine unbeachtet verschwindet, in dem tausend Herzen brechen können, ohne daß ihr Ganzes dadurch um mehr als höchstens ein neues Geschlecht verändert wird und eine größere Bewegung zeigt als ein Leichenbegängnis. Wir sehen Türme und Städte gleich Nebelspitzen in der Ferne dieses großen Gemäldes ragen – was kümmert's uns, wer und wie sie erbaut, welche Menschen neben ihnen und um sie hausen? ... Die Geschichte spricht zum Verstande, doch nimmer zum Herzen. Sie ist nichts als eine großartige Erinnerung, ohne die warme Phantasie des Lebens. Da kommt die Dichtung, der Roman. Sie reißt eine Szene heraus aus diesem weiten Gemälde; sie zeigt uns wie mit Herschels Teleskop auf dem Kapfelsen die einzelnen Bilder und Gestalten; sie nimmt uns in ihren Arm und tritt mit uns unter sie, indem sie uns zugleich die Gefühle zuflüstert, die jene bewegen. Sie ist es, die von alten vergangenen Zeiten und Bildern den Schleier löst, die uns einweiht in die innersten Geheimnisse der Historie und des Menschenherzens. Sie bekleidet ihre geschaffenen Gebilde, macht sie zu Menschen gleich uns und gibt ihnen Leben und Gefühle ... Es läßt sich viel unter der Hülle des Romans sagen, was anders schroff, absurd und verpönt klingen würde.«


        Man darf wohl erklären, daß es Goedsche gelungen ist, die Weltgeschichte seiner Zeit dank einer einzigartigen Gestaltungskraft uns zum Herzen sprechen zu lassen. Das ist sein unleugbares künstlerisches Verdienst, hinter dem seine Schwächen verschwinden.


        Um die gleichen Jahre schrieb er ›Die Sage vom Ottilienstein‹, gedruckt zu Suhl 1836, und den ›Schlesischen Sagen-, Historien- und Legendenschatz‹, der 1840 gleichfalls in Meißen erschien. 1844, als Postbeamter in Düsseldorf, gab er mit Josef Stahl den Almanach für Düsseldorf heraus und schrieb für ihn eine fesselnde Novelle ›Das tote Haus‹, eine geschichtliche Episode der Stadt aus dem Dreißigjährigen Krieg. In Westfalen verheiratete er sich mit einer Witwe Dr. Robe. 1848, kurz nach der Gründung der ›Kreuzzeitung‹ trat er in deren Redaktionsstab ein. Damit begann der Abschnitt seines Lebens, der ihm zahllose Feinde schuf wegen seiner scharfen Art, mit der er den ›Zuschauer‹ des Blattes redigierte. Dies verwickelte ihn auch schließlich im Jahre 1849 als Zeugen in den Hochverratsprozeß gegen den Obertribunalrat Waldeck; doch gehen in diesem Falle die Urteile seiner politischen Gegner in der Charakteristik Goedsches augenscheinlich zu weit. Man gewinnt den Eindruck, Goedsche sei in parteipolitischer Verranntheit selber das Opfer eines geldsüchtigen Aufschneiders geworden. Damit stimmt auch die Erklärung des Polizeipräsidenten von Hinckeldey überein, man habe ihm Goedsche von allen Seiten als einen rechtschaffenen Mann bezeichnet, und ferner die Tatsache, daß Goedsche dem Redaktionsstabe seiner Zeitung auch nach dem Prozeß noch bis 1874 angehörte. In diesem Jahr schied er aus, um sich der Verwaltung des von ihm mitbegründeten Militärkurhauses von Warmbrunn zu widmen. Doch schon am 8. November 1878 starb er; er wurde in Warmbrunn bestattet.


        Wie seine großen Zeitromane beweisen, muß Goedsche in seiner Eigenschaft als Schriftleiter in Berlin ausgezeichnete Beziehungen zu den Kabinetten in der Wilhelmstraße besessen haben, und noch vor kurzem glaubte man auf Grund seines oft verblüffenden Wissens von wichtigen Geheimdokumenten, daß er im diplomatischen Dienst tätig gewesen sei. Das ist ein begreiflicher Irrtum. Immerhin standen einem Manne wie ihm die denkbar besten Verbindungen zu Gebote. Man braucht nur die Namenliste der Mitarbeiter des Blattes durchzusehen, in der selbst ein Otto v. Bismarck nicht fehlte. Der Kladderadatsch brachte am 4. November 1849 eine Karikatur von Wilhelm Scholz, auf der neben Bismarck, v. Gerlach und Wagener auch Goedsche erscheint. Diese Zeichnung sandte Bismarck – übrigens die früheste bekannte Karikatur des Alt-Reichskanzlers – seiner Frau mit folgenden Zeilen:


        »Einliegend schicke ich Dir eine Karikatur des heutigen Kladderadatsches, auf der Du bekannte Gesichter findest; nur Wagener ist nicht ähnlich; glücklicherweise kennen ihn die Leute nicht von Ansehen.«


        Jedenfalls war Goedsche in seinen Romanen ›Nena Sahib‹, ›Sewastopol‹, ›Puebla‹, ›Das Kreuz von Savoyen‹, ›Villafranca‹, ›Zehn Jahre‹, ›Magenta und Solferino‹, ›Biarritz‹, ›Gaeta-Düppel‹ und ›Um die Weltherrschaft‹ mit vielen internationalen Intrigen der europäischen Kabinette vertraut, die den Zeitgenossen verborgen blieben; und aus dieser Wissenschaft ist wohl Goedsches Haß gegen England entsprossen, der ihn bis an seinen Tod nicht verließ. In England sah er schon damals nicht nur den Feind Preußens und Deutschlands, sondern auch den Feind aller nationalen Freiheit überhaupt. Zu einem wahrhaft grandiosen Freiheitssang gegen die Politik in der Downing-Street wuchs unter seinen Händen das dreibändige Werk ›Nena Sahib‹, dem man außer Robert Krafts ›Die indische Kaiserkrone‹ (die auf Goedsches Darstellung fußt) kaum etwas Ähnliches an die Seite stellen kann. In ›Nena Sahib‹, obgleich von manchem anderen seiner Romane noch übertroffen, zeigt sich die Meisterhand des künstlerisch Schaffenden, die Klaue des Löwen. Ein Hundertmillionenschicksal entrollt er vor unseren Augen mit erschütternder Wucht. Wie kein Zweiter verschmäht er es, weichlich zu mildern und an den bittersten Folgerungen vorüberzugehen; schonungslos reißt er die Hüllen von den furchtbarsten Dingen. Die unsäglichen Folterszenen und Schändungen an dem indischen Volk läßt er, getreu den kommissarischen Akten unter Lord Palmerstons Regierung, ohne zage Zimperlichkeit ungedämpft in ihrem Grauen vor unseren Augen lebendig werden, um mit dämonischer Kraft später die Vergeltung an den Bedrückern zu zeigen. Gewiß, es ist keine Lektüre für Kinder und solche, die es bleiben wollen. Aber jeder, der Geschichte erleben will, wie sie war, wie sie ist und wie sie sein wird, solange auf der Erdkugel die stärkere Faust den Schwächeren brutalisiert, der wird bei Sir John Retcliffe das finden, was er sucht.


        Vielleicht war dies neben dem eingangs erwähnten der zweite Grund seiner bisherigen Kritiker, ihn mit einigen abfälligen Worten leichthin abzutun. Es ist ihnen nicht gelungen. Seiner Freunde sind ungezählte Tausende; die Zahl der Neuherausgaben seiner Werke ist kaum zu schätzen. Er gehört zu den Unsterblichen, weil seine Leser es so wollten. Die Welt der Leser ist immer stärker als die Federkiele der Kritiker.


        In einem aber haben seine Kritiker recht: Die gigantische Aufgabe, die sich Goedsche stellte, ein Weltgemälde aus dem vergangenen Jahrhundert zu schaffen, war fast zu groß für ein einzelnes Menschenleben. Daß er sie bewältigte, verdankte er allein seiner unvergleichlichen Arbeitskraft und seiner kühnen Gleichgültigkeit, auf Einzelheiten zu achten. Er nahm sich nicht die Zeit, seine Romane vor der Drucklegung noch einmal durchzuarbeiten, zu feilen oder zu verbessern – er schrieb, schrieb, wie seine unerschöpfliche Phantasie ihn zwang. Vor seinem Auge stand das Gesamtbild. Es kam ihm nicht darauf an, je nach Laune und künstlerischer Einstellung, plötzlich an einer Stelle abzubrechen und seine Kraft auf eine andere zu richten. Unbekümmert schloß er einen Band ab, um seine Helden irgendwann und irgendwo in einem anderen Band auftauchen zu lassen. Ohne Frage durfte er das; gehörten sie doch alle in die gleiche Zeit und in das gleiche Kolossalgemälde. Auf diese Weise erklärt es sich, warum heute, fünfzig Jahre nach Goedsches Tod, sein meistgelesenes Werk ›Nena Sahib‹ trotz manchen sogenannten Bearbeitungen noch vollkommen ohne Schluß geblieben ist. Fehlt er überhaupt? Nein; aber nur die sehr wenigen, die alle Werke Goedsches kennen, wissen, wo man ihn findet.


        Solche Mängel zu beseitigen, war die Aufgabe dieser vorliegenden Gesamtbearbeitung. Zum ersten Mal, wie schon erwähnt, liegt ›Nena Sahib‹ vor dem Leser als ein wirklich abgeschlossenes Werk und läßt ihn den Ausklang der entsetzlichen Tragödie am Ganges erleben. Daß nebenher auch andere, im Arbeitsfieber Goedsches unterlaufene stilistische Mängel im langwierigen Nachschaffen ausgemerzt wurden, ist selbstverständlich.


        Schwierig, unmöglich fast erschien die Durchführung des Vorsatzes, alle verstreuten, zusammengehörenden Teile der vierzig Bände in das rechte Gefüge zu schalten, wie es sich Hermann Goedsche beim Schreiben wohl selber gedacht oder gewünscht haben mag. Manches novellistische Beiwerk des eigenwilligen Romantikers mußte herausgeschält werden und wird seinen Platz in besonderen Novellenbänden finden. Goedsches Fehler war, daß er keinen gesinnungsvollen, einfühlenden Helfer oder Berater besaß. Er stand allein dem überwältigenden Werk gegenüber, hinterließ auch keinen Nachkommen oder Erben, der sich aus verwandtschaftlicher Verpflichtung für den Toten der zeitraubenden, mühseligen Arbeit hätte unterziehen mögen. Sein einziger Sohn Otto, der mit einer v. Bernhardi kinderlos verheiratet war, folgte ihm im Tode schon 1884.


        Wer den Retcliffe im neuen Gewande liest, wird diese Arbeit überhaupt nicht wahrnehmen und einzuschätzen vermögen; aber das wäre schließlich ihre beste Anerkennung. Denn nur Mängel in den oft durchgreifenden Umschaltungen ganzer Kapitel oder stilistische Klippen würden auffallen müssen.


        Nun ist diese Arbeit getan; wie der kritische Leser und Retcliffe-Kenner sehen wird, stets mit der selbstverständlichen Hochachtung vor dem Willen des Schöpfers.


        Gereinigt von den allzukrassen Auswirkungen seines tagespolitischen Standpunkts, ist höchstens das gestrichen worden, was vielleicht dem heutigen Geschmack zu stark erschien; hinzugefügt wurde nichts, wenn es nicht die Umgruppierung unbedingt zu besserem Verständnis erheischte. Kurz: Retcliffe ist Retcliffe geblieben. –


        Daß dieses Ziel erreicht wurde, ist zum großen Teil das Verdienst des ausgezeichneten Kenners der gesamten exotisch-romantischen Literatur, des Verlagsdirektors Dr. E. A. Schmid-Radebeul, dem für seine selbstlose und opferfreudige Mitarbeit herzlich Dank gesagt sei. Er hat geholfen, das Werk in wertvoller Gemeinschaft mit dem Verfasser unseres Geleitwortes, dem ehrwürdigen Imam der indisch-muslimischen Gemeinde von Berlin, Professor Jabbar Kheiri – einem Sohn der uralten Kaiserstadt Indiens, des goldenen Delhi –, über manche Fährnis hinwegzuführen.

      


      
        Berlin, im März 1926.
Barthel-Winkler

      

    

  


  
    
      Geschichtliche Einführung

    


    
      Die Wurzeln der indischen Empörung gegen England, die für den Roman › Nena Sahib‹ den tragischen Hintergrund bildet, reichen in ihren feinsten Fasern bis zum 31. Dezember 1600 zurück: dem Unglückstage der Gründung der Ostindischen Handelskompanie (East India Compay). Bereits im Jahr 1624 erhielt die Company die >peinliche Gerichtsbarkeit< mit allen Machtmitteln einer >politischen Regierung< verliehen und 1765 das Recht der Steuererhebung. Sie verstand es unter geschickter Ausnutzung der Uneinigkeit der heimischen Fürsten, ihr Machtbereich durch Verträge und Gewalt immer mehr zu erweitern.


      Aus dem achtzehnten Jahrhundert ragt der Schreckensname   
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